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Betr . Gemeindeverordneten - und Schöffenwahlen.
Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 9. 1. 1918

—• Kveisblatt Nr . 9 — wird darauf hingewiesjen, daß nach
8 25 der Landgemeindeordnung in diesem Jahre ein Drit¬
tel der Gemeindeverordneten aus jeder Abteilung ausschei¬
det . Die, Neuwahl hat im Monat März stattzufinden.
Ueber das Ergebnis der Wahl ist mir sofort nach derselben
spätestens aber bis 10. April d. Js . zu berichten unter An¬
gabe der ausgeschiodenenen und gewählten Gemeind ^ver-
vrdneten . Die neu gewählten Verordneten haben gemäß §
35 der Landgemeindeordnung ihr Amt am 1. April d. Js.
anzutreten.

Die Ausscheidenden bleiben bis zur Einsiihrung der
»mgewählten Mitglieder in Tätigkeit . Die neugewählten
Verordneten sind in einer nach dem 1. April anzuberau¬
menden Sitzung der Gemeindevertretung von dem Bürger¬
meister in die Gemeindevertretung einzuführen und durch
Landschlag zu verpflichten. Ueber diese Amtseinführung
Ist eine kurze Verhandlung aufzunehmen etwa folgenden
Anhaltes:

. Geschehen . . den . . .ten April 1918,
In der heutigen Sitzung der Gemeindevertretung wur¬

sten die Unterzeichneten neugewählten Gemeindeverord-
«rten durch den Unterzeichneten Bürgermeister eingeführt
»»d mittelst Handschlags verpflichtet.

v. g. n.
Unterschrift der Verordneteu . Zur Beglaubigung.

Der Bürgermeister.
Selbstverständlich hat diese Einführung der neuen Ve,r-

«dneten erst dann zu geschehen, wenn die etwa gegen
Ure Wahl erhobenen Einsprüche erledigt sind bezw. wenn
mt  Beschluß der Gemeindevertretung über die Giltigkeit
«er Wahlen rechtskräftig geworden ist.' Demgemäß bleiben
«Ater allen Umständen die alten Gemeindeverordneten bis
Srordnungsmäßigen Erledigung der gegen die Neuwahlen

va erhobenen Einsprüche — eventuell auch über den I.
RHril hinaus — im Amt.

Nach Bildung der neuen Gemeindevertretungen find
Ne Schöffen und Schöffenstellvertreter und in Gemeinden
Mit kollegialischem Gemeindevorstand auch die Beigeord-
Wten , soweit deren Dienstzeit 1918 abläuft , zu wählen.

Des weiteren mache ich noch auf Folgendes aufmerksam:
1. Die Wahl der Schöffen und der Beigeordneten hat

M gleicher Weise wie die Bürgermeisterwahlen nach den
Urschriften der §§ 40 ff. der Landgemeindenerordnung zu
Wßolgen.

2. In Gemeinden mit kollegialischem Gemeindevov-
W >d (Gemeinderat können Gemeindeverordnete zugleich
Wch Schöffen oder Beigeordnete sein. In Gemeinden ohne
Wllegralischen Ge,meindevorstand (Gemeinderat ) aber ist
Wa» Amt eines Schöffen mit dem eines Gemeindeverord-
Wen nicht vereinbar . Es müssen also, wenn Schöffen aus
Jter Zahl der Gemeindeverordneten gewählt werden , und
Wes« die Wahl zum Schöffen annehmen , an deren Stelle
Wmnächst (nach erfolgter Bestätigung der Schöffenwahl)
M« e Gemeindeverordneten gewählt werden.

3. Vater und Sohn , Schwiegervater und Schwiger>-
«G , Großvater und Enkel, Brüder und Schwäger 'dürfen

^ »̂ gleichzeitig Bürgermeister , Beigeordnete , und Schüs-
4. Das Amt eines Beigeordneten und Schöffen ist mir

Wtvm besoldeten Gemeinde amte unvereinbar.
$ . I « den Gemeinden mit Gemeinfeenersammlunß ist

W» Wahl die Gemeind-eglirderliste zugrunde zu legen and
W ist dort bei der Abgabe der Stimmzettel zu beachten, daß
4n  Stimmberechtigter bei jeder Wahl so viele Stimmzettel
Wdre  Wahlurne zu legen berechtigt ist, als ihm Stimmen
«ehen , — | 51 Abs. 3 der Landgemeindeordnung . —
Wach § <0 «. o. C . ist die Versammlung beschlußfähig,

wenn mehr als ein Drittel der Stimmberechtigten anwe¬
send ist. Kommt auf die erste Zusammenberufung eine
beschlußfähige Gemeindeversammlung nicht zustande, so
sind die Stimmberechtigten durch den Bürgermeister unter
Beachtung der Vorschriften des § 30 der Landgemeindeord-
nung zu einer anderweiten Versammlung mit dem Hin¬
weise zmammenziiberufen , daß die Erscheinenden ohne
.Rücksicht auf ihre Anzahl beschlußfähig sind.)

Nach Beendigung der Wahlen sind mir die Verhand¬
lungen über die Schöffen- und Beideordnetenwahlen mit
den Stimmzetteln vorzulegen . In Gemeinden ohne kol-
legialischen Gemeinderat ist dabei über die gesamten per¬
sönlichen Erwerbs -, pp. Verhältnisse der Gewählten und
insbesondere auch darüber zu berichten, ob sie die Wahl
angenommen haben, zu dem Arüte befähigt erscheinen und
ob keine Hinderungsgründe im Sinne des Gesetzes wider
sie vorliegen . Einen gleichen Bericht erwarte ich aus den
Gemeinden mit kollegialischem Gemeinderat hinsichtlich der
Beigeordneten . In allen Fällen (also auch bezüglich der
Schöffen in Gemeinden mit kollegialischem Gemeinderat)
ist außerdem anzugeben , ob und welche Aemter die Ge¬
wählten bereits in der Gemeindeverwaltung bekleidet ha¬
ben und ob und wann sie etwa schon den vorgeschriebenen
Diensteid abgeleistet haben.

St . Goarshausen , den 13. März 1918
Der k. Lanbrat.

%t.  SB »fff,  Regierung -Not

Sie Mische» ryeSaichte.
(Amtlich.) »rntzeS G« « ,tDU « »ttee,

18. März , vormittags:
Westlicher « rietztzschauplntz.

Geeres- nrppe Kroaprlnz Aupp recht.
Am Abend und während der Rächt war die englische

Artillerie namentlich zwischen Arras und St . Quentin sehr
tätig . Durch feindliches Feuer und Bombeuafewurf auf
rückwärtige Ortschaften entstanden in Menen und Hallnin
größere Verluste unter der Bevölkerung.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz , von Gallwitz
und Herzog Alferecht.

Oestlich von Reims , auf beiden Maasnsern sowie an
der lothringischen Front feei Mulzach und Blamvnt war
feer Feuerkamps tagsüber gesteigert. Beiderseits non Or-
«es blieb er auch die Rächt hindurch lebhaft.

Gen de» anderen»ri«gSschanplii»en nichts«* *§,
t ßnfeenbaeff.

17. « ärz , vormittags:
• mgef WO» ,tGNOrchieck "f

Im Lustkampf und von der Erde aus wurden gestern
siebzehn feindliche Flugzeuge und zwei Fesselballone abgp»
schossen.

»ngesbericht fees « dmirnlstObe ».
Berlin,  16 . März . (Amtlich .) Im westlichen MÄ-

telmeer wurden durch unsere Boote 8 Dampfer und 1 Seg¬
ler von zusammen mindestens 27 000 BRT . versenkt.

Im besonderen ist an diesem Erfolg „U. 35 ", Käpitän-
leutuant Arnold de la Parriere beteiligt . Dieser bewährte
Kommandant hat in 2s^ jähriger Tätigkeit im Mittelme«
mit seinem kriegserprobten Boot an Seeschiffsraum rund
Vs Million BRT . versenkt.

Der Thvf des Afenehm̂ iafeoS feer Mneftee

In Flandern war »an Mittag an die Artillerietätigküt
gesteigert. Ln der übrigen Front beschränkte sie sich aus
Störungsseuer ; es lebte am Abend vielfach auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz »nb ». Gollwitz.
An der Aillette , südwestlich von Berry an bac sowie in

«erbiubung mit einer erfolgreich bnrchgesührten Unterneh¬
mung bei Tahure zeitweilig erhöhte Gesechtstätigkeit.

Rach zehnstündiger Feuervorbereitung stießen ftan-
zöstsche Abteilungen östlich von Avocourt ans breiter Front
vor , teils hielt «nser Feuer sie nieder , teils wurf unsere
Infanterie sie im Rahkampf zurück.

Starker Artilleriekampf hielt tagsüber und Sielfach
auch während der Rächt auf dem Ostufer der « na» an. » n°
fere Infanterie brach au mehreren Stellen zu « rkunfeuugen
vor . Knrheffische und waldecksche Stoßtrupps drangen Mi
Somognenx , badische Kampanien bei Beanmont , sächsische
Stnrmtrnppeu bei Bezouva », tief in die feindlichen Stel¬
lungen ein und brachte« mehr als zweihnubert Franzosen,
darunter einen Batalllausstab , gefangen zurück.

Im Uarronwald sowie in der Gegend von Blnmont n.
Bafeonviller rege Tätigkeit fees Feinfees.

^,1mimt mimtLm -i—s-

Hindenburg und Ludendorff über die Lage.
Ueber Hindtznburgs u. Ludendorffs Auffassung der mi¬

litärpolitischen Lage bringen dieBerliner Morgenblätter
Mitteilungen , die die Kriegsberichterstatter an der West¬
front von beiden Heerführer kurz vor deren Abreise nach
Berlin empfangen haben . Beide Männer warm erfüll»
von den Ereignissen im Osten . „Die Kette, die uns erwür¬
gen sollte", sagte Hindenburg , „ist gesprengt und wir kön¬
nen unsere ganze Kraft dem Westen zuwenden ."

„Nicht wir ", sagte Ludendorff , „sondern die unerhör¬
ten Zustände in Rußland selbst, haben den Russen wehr
getan ." Zu den Verhältnissen in: Westen meinte Hinden¬
burg , „Frankreich habe sich selbst sein Grab gegraben , fS
habe sich ganz in Englands Hörigkeit begeben. Wenn dst>
Franzosen unsere armen deutschen Gefangenen anständig«
behandelten , so könne man mit dem Unglück dieses Volk»»
Mitleid haben.

Ludendorff sagte: „Jetzt können, wir an den Angriff
denken. Kommt er, so wird er eine schwere Aufgabe wev>
den. Man bedenke, daß der Feind an der englisch-franzö¬
sischen Front allein eine Menge Divisionen in Reserve hat,
daß er ein großes , weit ausgebautes Bahnnetz besitzt, «Sn
diese Reserven hin und her zu schieben. Aber auf die mo¬
ralische Kraft kommt «8 an . Wir sind voll Vertrauen , daß
der Kampf, der entbrennt , auch glücken wird ."

Als gemeint wurde , daß es ein Glück für uns sei, « r
Hindenburg den Mittelpunkt der Geschehnisse zu setzet^
lehnte Generalfeldmarschall v. Hindenburg ab und sagte:
„Der Mittelpunkt , daß ist der gute (Äeist der deutschen
Soldaten . Dem verdanken wir alles . Ich bin überzeugt,
daß dieser Geist auch in der Heimat überall lebt und kräffttz
bleibt. Wir brauchen ihn als unsere Rückendeckung.

Könitz Ferdinands Abreise ans Rumänien.
Der Bukavester Sonderberichterstatter des „Pesti Acap-

lo" meldet seinem Blatt : König Ferdinand von Rumänien
ist nach der Schweiz abgereift . Am 8. März wurden in Bu¬
karest die Friedensverhandlungen unterbrochen . GrF
Czernin traf am Tage darauf mit dem König FerdinaU»
in Maracesti in der nördlichen Moldau zusammen . Dar
König -erklärte , daß er die Hindernisse für einen dauern¬
den Frieden mit der Monarchie nicht noch durch s!eiue P «o
son vermehren wolle und daß er Rumänien deshalb ve»-
lassen werde, um die Entwirrung der Lage zu erleichtern.

Entente -Konferenz.
Eine Genfer Zeitung berichtet von einer wichtigeu, die¬

ser Tage in London stattfindeuden Konferenz , der Cleme»
reau , Orlando und Bissolati beiwohnen werden , um be¬
züglich der Haltung der Entente gegenüber Rußland , so¬
wie der näheren Umstände des japanischen EingreiferB ibc
Sibirien eine Verständigung herbeizu führen.

Die Xötitzuntz Hollands.
Wir die Blätter msldrir , trat der Mirristerrat zu einer

außerordentlichen Sitzung zusamen , aus der die Frage d«
Unterhandlungen mit den alliierten Regierungen bespro¬
chen werden wird . — Der „Niniwe . Rott . Cour ." erfcchA
daß die englischen Schiffe, die in niederländischer'. Hä?«

MmJichnrlL0!̂ bis WÄGsKHk MASMtkHr
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gefährdeten Sicherheit werden ra und hoffentlich sehr
wirksam in die Tat umgesetzt. Da
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in Berlin und seinen Vororten ha
rend der Nacht einen militärischen
richten. Ich erwarte von der Bc^
Patrouillen in ihrem schweren»ist
Dienst in jeder Weise unterstützent ird.

Deutsches Turnen.
Wettkämpfe im Wehrturnen 1°18. Für bte Wett-

kämife im Wehrturnen der Abtei'-ni der militärischen
Vorbildung der Jugend im Jahre 1> \ istbt b s Kru gs-
ministerium im Einvernehmen mit de : .gen m bestaä, -
kommenden Ministerien folgendes be ' Tur die Durch
sührung d.er Wettkämpfe treffen die

westlichen Gegner die Hand zum Frieden no^
nicht re^ en wähvcn noch immer uns " t
Waffengewalt zu Bad n ringen zu können 5>'
werden erkennen rnus n, doh - os deutle w. rt
die alte Schärfe - . sitz, dah unser braves her
unwiderstehlich im g' ff unerschütterirch tn d. r
verleidiaung , mem > u sKlagen werden a>>' .
Von neuem' ruft a> Naieriand und fordert d e
Mittel von uns _
auf der bisher,ae « - c Höhe zu Halten Wenn
alle helfen , S 'ad ' und liand . . ich und arm , grotz
und klein, dann w » d auch d. 8. RnegsanlerHe
sich würdig vY», bishenaen (5 i siegen anrechen,
dann w >rd ' sie  wude ' v" werden zu einer echten
rechten deutschen ldoll . e. eihe.

^ Kur . vlaot 2 . ü *r  eis
Oberlahnstein, den 18. März.

' ! Es grünt und blüht auf Erden!  Wenn

L-b-- - !L - KrZ « I--°° werden7«0° Jt «b °» L " w °u'

Braubach , den 18. Wärz .^
Vorschuß - Verein . Bei schwacher Beteilig

LSWZZZZTagesordnung wurde m der üblichen̂ Weise eneoigi a.
die Mitglieder zu den Vorlagen des Ausstcht,rat u
standes keine Einwendung -n erhoben , waren_ \§
CS » um . 4 Uh- ab9emid. lt. Von dem ^ ^ 7
Pl9,be .r -9-nd-n R-M9ew.- ° « rd« b Pwe 2r °,de

onillengang emzu- E «r" ^bstaaHen sind die' Knospen der Pirsiche und im Betrage von nuo .ou überwiesenu. auf neue

Ä & Ä « ?" !?!' " ÄS» -fVls ' Ä m  SW5SSSSTiÄoaenTurÄ ' a « ^ lachen uns die
zahllosen Blütenknospen entgegen, den o sen ichn An-
lagen leuchten bereits an Baum und Strauch hellgelbe, rm
a?ote >-nd weiße Blüten durch das srtsche, punge Grün , das
ich über Rocht in das Geäst gewoben. Dw schützenden

Decken von Beeten und Rosen sind abgenommen und Hy¬
azinthen, Trauben-Hyazinthch-en, Krokus, Narzissen u .
Md ihre Blütenknospen am er,chlteßen. Die Bicnen ,um-1 . <v \,„, 00' irt ,.v*S. Snr

ff  L ÄP » , Ä Site , «nb in erL - chn»

den in AusscheVilngs- und Endkäm̂ ê - mgeteilt Gegen¬
stand der Ausscheidungskämpfe sind 1. Dreikam"f lHmder-
nislauf , 110 Meter, Weitsprung, Hendg-anatenweitwurf),
2. Entfernungsschätzen, 3 Schnellfeh- 1rtb Meldeubungen.
Su den Endkämpfen werden die Jmmmannen zugelnssen,
die bei den Ansscheidungskämpsen eine Belobigung erhal¬
ten baben. Gegenstand der Endkäm ie smd dieselben Ue-
bunqen wie bei den Ansscheidungskäm' stn. Außerdem hat
jeder Jungmann eine Wahlübüng zu leisten. Die ê besteht
in Schnellauf (100 Meter), Hochsvrung, Stabhochsprnng,
Handgranaten-Zielwersen, Gerwerfen, Turnen am Bar¬
ren, Turnen am Reck, Schwimmen. Die Sieger erhalten
Ehrenurkunden.

Der reichste Fürst Deutschlands.
Der Großherzog von Mcklenburg-Sck".verin, der jetzige

voraussichtliche Regent auch von Bv-.venburg-Stvelitz,
dürfte der reichste Fürst in Deutschland werden Durch
Hausgesetz vom 23. Juni 1821 gehören zum Erbteil des
Nachfolgers an der Regierung alle Domänen und inka-
ltterkrten ©nfrer, bor nffe (̂ eö'äube, ©d̂ IojjCtmerutten Güter, d-r Staat ?« « ,, alle « eMuSe mm * m £  Läd M,d --Iahnswm
a„i den D°m- »-n. s°rn-- « » °n B« w d. » tze-d-m ,L u«aur oen xiumuueu, „ 1;: ■ ' . 2
Einnahmen ans den Domänen, Juwelen , Silberzeug, da.
Haupt- und Landgestüt, der Privatu ' chlaß an Pretiosen,
barem Gelde und' Papieren . Er muß die Eheftistungen
rr ü̂llen aü-e unÄ Domänen ĉhulben überneh¬
men.

Ät «”« m S,tag

ZMIWZWVorständê keine ergeben. Das Gehalt de: n Aooa
£ £ m Intritt 2500 Jt «hielt , wurde mm °°n 2800
Jt  auf 3000 Jl  erhöht , das des rdntralteu « di,

Örtern ifHÄB?

,- rfÄlS sLandesbank in Verbindung mit ihrer Lebensversicherungs- 1 > mQn bie§  j ^och nicht vornehmen. Vor Schlutz
anstatt wiederum mit der von ihr mt vorigen ^ ahr zuerst in 1 tcrt£ ber  Vorsitzende, Herr Kirchberger aus Riedev-
Deutschland eingeführten Kriegsanleihe-Versicherung her- . . Mj ôlieder zur unbedenklichen Zeichnungd

Um allen Beteiligten eine passendeG-'eaenheit lchnste rl. di« f îhe.  In längerer Ausführung
mr Benutzung dieser dem Vaterlande und Perstcherungs- * { ber  @ bred-er den gegenwärtigen Stand unserer
nehmer gleich nützlichen Einrichtung zu bieten, sino d^ ^ ? keutschen Finanzrerhältnisse, die nach Mr Hmstcht
mal drei Persicherungsmöglichkeiten für die Versichert.ng 3 Sicherheit und dem angelegten Gelde für
ohne' ärztliche Untersuchung vorgesehen worden: die Krregs- ^ lle und g- nz- ^ ^ yzinsbare Anlage bieten wurdew
anleihe-Versicherung mit Anzahlung, ohne Anzahlung so- 9 ^ mi?qe bcn  geringsten Zweifel gegen die gegebenen
wie mit Prämienvorauszahlung und Rückerstattung der un- hegen und die heutigen Spareinlagen bei
verbrauchten Prämien im vorzeitigen Todesfälle. Alles , ^ sprecht ng ^ ien so groß, daß wenn es ^ n

— -ri —- >»ti »afu»»iSftl«Jh.pti Druckmchen zu ersehen, ; . . . . an einem Tage 30 Milliarden zeichnen
resp heraeben könnten. Mit einigen Worten des Dankes
an Vorstand und Aufsichtsrat für ihr g-ewißenhaftes Wal¬
ten wurde kurz vor 4 Uhr die Versammlung geschlossen.

« Schui -b - ljagd.  36 Mann stark trat g°st« n
miHnrr Urtier Turnverein zur Veranstaltung einer Schnib-
W ffle  W Ä A tut bem h-rrUch-n W-tt-r m
bester Stimmung der Teilnehmer aussuhren ließ. Dw

rriitn Über die Berge, an verschiedenen Gehostenchor-
beî bis nach Camp, von wo aus am Abend die Heimfahrt

milder  Bahll erfÄgw ^ ^ ^ r t. Vier künstlerische Per-
ilönlichkeiten— das war der Eindruck des Konzerts am

ver r̂aumren
Nähere ist aus den diesbezüglichen Drucksachen zu ersehen,
die bei den bekannten Stellen der Landesbank erhältlich

^ Lehrkurse für Schuhmacher.  Wie uns
berichtet wird , läßt die Beteiligung der Schuhmachermeister
an diesem Lehrgang ehr zu wünschen übrig. So ist Ober-au ) Ö , »7 7 « ^ Mit einem

Nhmach7r mrtreten Außerdem sind nock) Meister da
von Braubach, (Kemmerich und Osterspai. Wir können di-
BeteMguug nur dringend empfehlen denn es kommen
Fragen zur Behandlung, die für die Zukunft d.s S -chuh^
macherhandwerks von großer Bedeutung sind. T-er ölnrsiw
ist in der Art seiner ganzen Anlage sehr lehrreich. Man
- .f,t bi»» versibiedenst-en Muster von Besohlungen, wird

Erreichtes Ziel.
Nioman von L. Waldbröhl.

(Nachdruck verboten.)Ml

„3a. Der Name Herbert Voßberg war darin ein-

tM0 Sn kann es wohl keinem Zweifel unterliegen , daß
Sie der Verlierer waren . Bitte — mem Herr ! ^ Ehmen

eiaentum Aurü(f ! Ŝlur eins Arogk nod) .
g ISügem S «™ Baßderg f- lbst ° °-
mir Ich. Aber das kann für Sie doch wohl

ä ( « 7 1° doch ° >-° ->ch. Iw - nd-re.
Es ist nicht müßige Neugier , wenn ich mir die weitere
«rage gestatte, ob Sie etwa aus Amerika kommen?
® ^ Auch das hat seine Richtigkeit. Doch wie. in aller
Welt" konnten Sie das wissen?"

Ter Unbekannte lächelte em wenig.
Darüber zu sprechen, kann ich mich nicht für befugt

erachten. Sie sind jedenfalls erst vor kurzem angekommen,
da Sie im anderen Fall ja wahrscheinlich unsere Kanzlet
bereits aufgesucht haben würden ." .

„Ich fam schon seit einer Reihe von Tagen m Deutsch.
Und was für eine Kanzlei ist es. die Sie memen ?"

„Die des Iustizrats Wallerstein, Königlichen Stotars
«nd Rechtsanwalts ." . „ , „ . ß  .

Verständnislos schüttelte Herbert den Kopf.
Der Name ist mir vollständig fremd. Und ich weiß

Micht," aus welchem Grunde ich den Herrn hätte aussuchen

^Jöij?  Das nimmt mich eigentlich wunder . Wollen
Sie die Liebenswürdigkeit haben, mir Ihre Adresse anzu-
geben, Herr Voßberg ?" ,

„Zu welchem Zweck?" . . . » „ . .
„Weil ich es für sehr wahrscheinlich halte , daß ber

Zujtizrat Ihnen eine wichtige Mitteilung zumachen hat ."

land.

„Das muß ein Irrtum sein. Ich wiederhole daß der von
Ihnen genannte Herr mir gänzlich unbekannt ist.

Ich glaube trotzdem, daß Sie in Ihrem eigenen
Interesse gut tun würden , meinen Wunsch zu erfüllen!
' Herbert fühlte sich durch die Hartnäckigkeit des Mannes
belästigt Er war nicht in 'der Gemütsverfassung, Rarsel zu
lösen, und er hielt sich fest überzeugt daß hier entweder em
Irrtum vorlag . oder daß der Fremde sich irgendwie über
ihn lustig machen wolle. Darum erklärte er mit beinahe

unhofücher K̂urẑ ^ 2tbreffe „jcht angeben : denn
ich habe überhaupt keine Wohnung . Und nun erlauben
Sie ^mir wohl, Ihnen für die FreundUchtelt zu danken,
mein Herr, und Ihnen einen guten Tag zu wünschen.

Er rückte an seinem Hute, schob das Etui wieder m die
Tasche und setzte seinen Weg fort. Der Unbekannte mackste
zuerst ein etwas verdutztes Gesicht; dann aber entschloß
er sich offenbar, auf andere Weise zu semem Ziel zv> ge-
lanaen In kurzem Abstande folgte er Herbert nach, bisher
der? jungen Mann im Eingänge des Gasthofes verschwin¬
den fat? Er wartete noch ein paar Minuten und begab
sich dann ebenfalls in das Haus . Der Pförtner kam 'hm
entgegen , um sich nach seinen Wünschen zu erkundigen.

Ich habe ein Interesse daran , zu erfahren , ob der
junge Mann , der eben hier eingetreten ist, zu Ihren Hotel-
M -n gehört - , sagte er/ „Und ich würde Ihnen sur eme
Auskunst sehr verbunden sein."

,Ich habe keinen jungen Mann bemerkt. Und wenn
Sie mir nicht seinen Namen angeben können —"

„Es ist, wenn ich nicht irre, ein Herr Herbert Voßberg
aus Amerika." , i .. . . 0 .. . .

Ja . der wohnt allerdings schon seit einiger Zeit bei
uns." Wünschen Sie ihn zu sprechen?" ,

Der Fremde verneinte, bankte und ging, nachdem er
sich den Namen und die Hausnummer des Hotels notiert
^atte °es wird einer von der Geheimpolizei gewesen sein",
dachte der Pförtner . „Jetzt, da der Krieg da ist, wittern
sie wahrscheinlich überall verkappte Spione . Na, daß dieser
Voßberg einer ist. glaube ich nimmermehr . Die Leute,

die wichtige Geheimnisse auskundschaften wollen, müssen

° ^ Da? Kmm"-LL -?n L " ,̂L °7 -ch' 7chI
können mit dem Besitzer des Gasthoses über Herbert
Voßberg und seine offenherzige Mitteilung zu sprechen,
und als der junge Mann jetzt in dem kleinen Bureau er-
schien, um seine Pechnung zu begleichen, wurde er mit
einer wohlwollenden Freundlichkeit empfangen , die ihn

sehr überraschte. ^ 6l?  heute ausziehen wollen, Herr
Boßberg — gedenken Sie denn abzureffen?

B Nein . — Ich bin genötigt , mich nach emem an-
deren Unterkommen umzusehen, da ich das Zimmer nicht

^ " ^^Aber "anderswo werden Sie doch auch schwerlich unv-

Das "weiß°ichEwohl! Aber dann werde ich eben ein-
fach ohne Obdach bleiben, bis ich einen Erwerb gesunden

Nun . diesen Zeitpunkt können Sie ebensowohl hier in
meinem Hause abwarten . Bleiben Sie einjtwetlen ruhig
in Ihrem Zimmer , und machen Sie sich wegen der Rech¬
nung keine Kopfschmerzen! Ick habe zu Ihnen das Der«
stauen , daß Sie mich bezahlen werden, sobald Sie können.
Und es wäre das erstemal, daß ich ?wen ehrlichen Men
scheu, der nicht darauf ausgegangen 'st. wich zu beschwm
dein, gewissermaßen auf die Straße setzte.

Glätte er sich weniger erschöpft und angegriffen ge»
fühlt so würde Herbert das menschenfreundlicheAnerbieten
vielleicht dennock, abgelehni haben . In seiner SSgenwar-
tioen Verfassung aber konnte er rn der Tat nur mit
Gkauen an das Schicksal denken, das ihn erwartete , wenn
er mit seinem Köfferchen ratlos und obdaa)lo-> m das
Gewirr der fremden Niesenftadt hinaustreten mußte . r
iaate dem Wirt also ein paar aus dem Herzen rommende
Dankesworte und stieg wieder in sein Slübchen hwauf.
um sich, seines hungrigen Magens utcht achtend, todmudt
auf das Bett fallen zu la >fen.

(Fortsetzung folgt.)



:af)nftein*r Teryedlatt. für den Kreis St. Goarshausen.
Estrigen Abend im „Rheintal " von Liselotte und Robertttöln kmelndramatt e Rezitation , v ' i ' ’fDegenhardt , Köln (melodramatt „ .
Frl . Toni Deis (Zither ) und Musrkd. -'U- r^ vem
(Klavier ). <$ bei Beginn des bef m ;ra A »;erv
zwei Zithern d der anschli '*on§?-*
..Seelen,chn esselte der gereist , fnlvolle Borrrug .-on
iten mit tiest ' .npfinden und mit Ernst n>ch,r>.a -em.en
Künstlern . L. den übrigen St ' eu wurde trefmche«
charnkteri ierende Wiedergabe zuteil . JBie iijelotte Degen-
Hardt das gefühlsdurchbebte lebhafte Melodram „Dali¬
bor " zart r.'mriß , der jetzt oft zu hörenden Rezitation „Vier
von der Garde " den greifbaren Im uls gab und der wer¬
teren kleineren Partien Gefühlslebe .' nd Humor emzuslo-
ßen vermochte, gab der Leistung je n iche Form , '-elzvott
wechseln die Stimmen der Stre aen :e und des
Klaviers , dem ein umfangreicher zufällt jie wett¬
eifern witcinand r . Mit Herrn 7 ' -bardt suhlt man sich
getragen , verbunden , er führt sein ,,r ment , die Geige,

^ «?.»?. • -& Wufo« bra «s zu einer wirr-durch" des Rei s Musen ur
samen natura >' i F 'N 2 o ?et.
che Führung r ef auf dollen
Ziiher a^ ällig" ••rrb end g
ihr wie den andern Konzertgeber :.
Erscheinung , eine gute Schulung i

n 'o melodisch rei*
' D is , die der

. t ' ocken versteht,
der sympathischen
nd . — Die Auf-

fnhrungsfolge fand anerkennenden - eiiall der etwa iou
Personen verzeichnenden Konzertbem er . Mit warmem
Verständnis folgte man den einzelnen Nummern und hielt
mit dem Beifall nicht zurück. Darum ist es unverständlich
hier wo wirklich Gutes geboten wurde und wofür doch im¬
mer seitens der Gesellschaft gestrebt wird , einmal etwas
Außerordentliches zu bieten , daß dem so wenig Verständnis
entgegengebracht wird . „Warum denn in die Ferne schwei¬
fen und das Gute liegt so nah ." Was braucht man da in
längeren spaltenlangen „Eingesandts " für größere Säle zu
schwärmen, wenn die wirkliche Kunst lo belohnt wird . Da
ist jeder Groschen für einen neuen Konzertsaal , geschweige
für eine Vergrößerung eines bestehenven zum Fenster hin¬
ausgeworfen , man würde sich sehr dafür bedanken, nach dem
Kriege sind unsere Säle sicher noch groß genug.

ck S t. G o a r s h a u s e n , 16. März . In der Straf¬
sache gegen die ledige Landwirtstochter Auguste Friedrich
in Niederwallmenach wegen verbotenen Verkehrs mit
Kriegsgefangenen wurde die Angekloa zu 50 ^ Geld¬
strafe, Hilfsweise für je 5 Jl  zu einem age Gefängnis und
in die Kosten des Verfahrens verurteilt . — Der Landwehr¬
mann Johann Josef Bischofs ist wegen " rtohinterziehung
angeklagt . Er wurde freigesprochen. Die Kosten des Ver¬
fahrens fallen der Staatskasse zur Last. — In der Straf¬
sache gegen den Schmied David Plies in Livporn wegen
Körperverletzung und Bedrohung wurde der Angeklagte zu
einer Geldstrafe von 20 Jl,  Hilfsweise für ie 5 Jl  gu 1 Tag
Gefängnis und in die Kosten des Verfahrens verurteilt.
Von der Anklage der Bedrohung wurde er freigesprochen.
— Die Dienstmagd Elisabeth Gilles in Lierschied wird
freigesprochen.

Man schlug sich geradezu um die Bilder , so daß sich schlretz-
ii die Polizei genötigt sah, dem Photographen die wettere
'nr ,i g iw  dev Postkarten zu untersagen . Was soll mau
u dieser sittlichen Verwilderung sagen?

Menden.  Ein „Naturwunder " . Hier wurde vom
Nahrungsmittelausschuß festgestellt, eines
Landwirts zusammen nur die Hälfte der Mrlch gaben , die
eine Kuh liefert , die im Stadtbezirk steht. Man hofft, das
Naturwunder bald erklären zu können.

Neuß . Erhöhung der Hafengebühren.
Zwischen den Städten Köln , Düsseldorf , Krefeld und Neuß
ist vereinbart worden , aus die Hafengebühren 100 Prozent
Kriegsteuerungszuschlag zu erheben . Dre Stadtverord¬
netenversammlung beschloß demgemäß mtt der Maßgabe,
daß die genannten Städte den gleichen Zuschlag erheben. ,

Hagen.  Eine große Freude erlebte ein hiesiger Kauf¬
mann Er erhielt von seinem Bruder , der im Jahre 1916
in Ostafrika gefallen sein sollte, die Nachricht, laut welcher
der Totgeglaubte sich in englischer Gefangenschaft m Aegyp¬
ten befindet. Der Kaufmann verzehnfachte auf die Freu-
bennachricht hin eine dem Eisernen Schmred zugedachte
Summe . . . . ~ , x

Tarchamps (Luxemburg ) . Auf e,ner Sauhatz wur¬
den, nach der „Lux. Ztg ." , nicht weniger als 15 Wild¬
schweine zur Strecke gebra >t. Etwa 50 Grunzer waren
aufgetrieben worden . Die nicht erlegten liefen über die
belgische Grenze.

Täglich 300 Diebstähle.
Ueber die Anzahl der Einbrüche und Diebstähle , die

l jetzt in Berlin einen so beängstigenden Umfang angenom¬
men haben, erhält man erst aus den statisttischen Aufzeich¬
nungen der Versicherungsanstalten ein klares Bild . Wie
der Direktor einer der größeren Versicherungen einem Mit¬
arbeiter des „B . T ." mitteilte , werden zur Zeit dieser Ver¬
sicherungsgesellschafttäglich etwa 300 Einbrüche gemeldet.
Da ein großer Teil der bestohlenen Geschäfte und Haus¬
haltungen nicht versichert ist, ist die Zahl der Diebstähle
natürlich viel höher . Nach der Mitteilung des Direktors

i begann die auffällige Zunahme der Eigentnmdelikte tm
Herbst 1916 Von da ab vermehren sich die Diebstahle
von Tag zu Tag . Kein Stadtbezirk ist vor den Einbrechern
sicher. Sogar beim Kriegsminister und bei dem komman¬
dierenden General in den Marken wurde eingebrochen.

Strafdrohung ist gegen denjenigen vorgesehen , der sich fl*
werbsmäßig zu einem verbotenen Erwerb von Lebens- oder
Futtermitteln erbietet oder gewerbsmäßig Schleichhaudeis-
aeschäfte vermittett . Für den wiederholten Ruckfall, beten
Voraussetzungen im wesentlichen in Anlehnung an die
Vorschriften des Sttafgesetzbuches über Ructfalldie - swhl
geregelt sind, droht die Verordnung Zuchthausstrafe , be»
mildernden Umständen Gefängnis nicht unter 6 Monaten
an . Neben Zuchthaus ist in diesem Fall die Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte zwingend vorgejchrieben.

„Dos Feldheer braucht dringend Hafer , Heu und Strotz?
Landwirte, helft dem Heere!"

Kvs Notz vr -d Fern. i

Mayen.  Dem Kreise ist die Lieferung von fast 2
Millionen Zentnern Speisekartoffeln üb rtragen worden,
von denen bis jetzt ungefähr 1(4 versandt sind. Damit
in dießem Jahre mehr angebaut wird , werden an land¬
wirtschaftliche mittlere und kleinere Betriebe staatliche
Beihilfen in Höhe von 3,50 Jl  für den Zentner Pflanz - >
kartosfeln gewährt , wenn die Kartosselanbaufläche des
Betriebes gegenüber der des Jahres 1917 vergrößert wor- 1
den ist. Die Mehranbaufläche muß mindestens (4 Mor¬
gen, . die Gesamtkartofselanbaufläche einschließlich des
Mehranbaues 1 Morgen betragen.

Pipmasens.  Ein flottes Geschäft wurde hier mit
Ansichtskarten des Raubmörders Gebhard betrieben ( !).

wir ' ^sckr '. kklick '' S.
Die Verordnung gegen den Schleichhandel.

De ' Bundesr -' t hat niinmehr die seit längerer Zeit an¬
gekündigte Verordnung gegen den Schleichhandel erlassen,
dre mit i5 . März 191h in straft tritt . Sie richtet sich gegen
den Scheichhandel in der Form des gewerbsmäßigen zur
Weiterveräußerung erfolgenden Ankaufes öffentlich bewirt¬
schafteter Lebens- oder Futtermittel , der die Erzeuger zu
verbotswidriger Abgabe von Waren in größtem Umfange
verleitet oder ihre Bereitwilligkeit hierzu ausnutzt , um
demnächst 'diese Waren mit erheblichem Gewinn abzusetzen,
und infolgedessen zu einer ernsten Gefahr für die Aufv.chl-
erhalti .ng des staatlichen Ernährimqswstems geworden ist.
Da von Geldstrafe allein gegen gewerbsmäßige Schleich¬
händler in Anbetracht der außerordentlich hohen Gewinne,
die im Schleichhandel erzielt zu werden pflegen, eine nen¬
nenswerte Wirkung nicht zu erwarten ist, der gewerbsmä¬
ßige Schleichhandel auch schon durch die Art der Strafan¬
drohung dem Volksempfinden entsprechend als besonders
verwerflich gekennzeichnet werden muß , sieht die Verord¬
nung vor , daß gegen den gewerbsmäßigen Schleichhändler
stets aus Freiheitsstrafe zu erkennen ist. Daneben muß in
jedem Falle auf Geldstrafe erkannt werden , die bis zur
Höhe von fünfhunderttausend Jl  bemessen werden kann
Auch kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt
und angeordnet werden , daß die Verurteilung auf Kosten
des Täters öffentlich bekanntzumachen ist. Die gleiche

ZeugerM ? dmachliüM
Rauchers Sorgen.

Schnell nimmt der größte Vorrat ab — beim täglichen
Verbrauche — so wurde auch der Tabak knapp — mo
teuer wird das Rauchen . — Vergebens spähe ich umher —-
den echten Tabak gibts nicht mehr — der Raucher mutz
sich fügen — sich mit Ersatz begnügen.

Ersatz greift allenthalben Platz — wohin der Blick auch
schweife— so fülle künftig mit Ersatz — o Raucher dune
Pfeife — Und schlürftest du mit Leidenschaft — den Hop¬
sen nicht im Gerstensaft — so darfst du jetzt den Hopfen
— in deine Pfeife stopfen.

Paff ' heiter nach des Tages Last — empor die blauen
SKinffi— und wenn du keinen Hopfen hast — so tuns auch
andre Dinge — denn jedes Kraut und jedes Blatt — das
die Natur 'getrieben hat — ist praktisch zu gebrauchen —
was darfst du alles rauchen.

Kastanien -, Kirsch- und Ahornlaub — die Blätter von
der Linde — laß nimmermehr vergehn im Staub — heims
alles ein geschwinde— der Rosenstock, der Weichftlbaum —
erfüllen deinen Sehnsnchtstraum — es werden Kraut und
Rüben — dir den Genuß nicht trüben.

Drum rauch so lang du rauchen kannst — und qualme
wie ein Dampfer — so lang du als Ersatz gewannst — noch
Lattich, Moos und Ampfer — manch schlichtes Kraut , das
nie begehrt — hat für die Pfeife doch noch Wert — in die-

! ser Zeit der schweren — kommt Unkraut selbst zu Ehren.
So lange dieses nicht vergeht — wird dich Ersatz be-

i glücken— im goldnen Frühlingssonnenschein — wird al-
! les wieder neu gedeihn — du wirft nicht darben brauchen
! — es gibt genug zum Rauchen.

Es steigt herauf der Jugendtraum — der erstckv Rauch¬
versuche _ als man den Blattstiel nahm vom Baum —
zur Freude und zum Fluche . — Wie einstens hinterm Gar¬
tenzaun — so kann man bald die Raucher schaun — mit
blassem Angesichte — fatal ist die Geschichte.

Doch rauche zu der andern Lei ! — im Frein , wie im
Gebäude — denn keinem Ranckftr wird zu Teil — die un¬
gemischte Freude — von reinem Tabak fünf Prozent —
genügt und wenn die Mischung brennt — dann hofft man
fröhlich weiter — auf bessre Zeit!' Er « ft Heiter.

Letzte wMmiaen
Eine Million ftanzösischer Granaten vernichtet.

Wie die Blätter melden , enthielt die in Courneuve in
die Luft geflogene Munitionsniederlage eine Million Gra¬
naten . Die Entstehung der Explosion ist auf unvorsichtige
Handhabung einer Munitionskiste durch einen Artilleristen
zurückzuführcn. Mehrere Gebäude im Umkreise von 500
Metern wurden zerstört . Zahlreiche Personen wurden ge¬
tötet , etwa 1500 leicht verletzt. Der Sachschaden ist ziem¬
lich groß.

3eidnfp auf Me8. KmMlche
!,n Mtenfm ed «, -,>o>>>iommen bet uns re" (1*’ 'ntl' oä ? 4 . bt«Vertun f^ftenfTM eiPai - i>o>>,imnmen bei uns re^ El^ ^ VtftaFe 'nll t’V 44 ,̂ ben föntt-

ttchen Landesbankstellen u "amrnelftellen . f » n Kommistaren und
Vertretern der Nassanischen L rsversichernngsanftalt.

Für die Aamah e vo« Lau. ^ '.d-Kredl zv cks G>-zohlung aiu öte Kr'egsan erbe.
werden 5,/g ° 0 "nd falls Landesbar,k-Schutt oerschrei:un,ien o rp'ändet werden, ?>? 0 »r
t ((bnct *

Sollen ^ uihaben aus Sparlassendüche n der Nassa-uschen Sparkasse zu Z '̂ R
nu »aen verwe der werd>-n, so verr' cdttn wir oui K'nbalrunq eer Kündigungsfrist, falls v I
Zeichnung bei unsere » vorgenannten Zeichnangsstellen er olgv

D -e Krciaave der Sparerniagen erroigi derer s zum 28. •>;atj d. Is ., wdatz '
den Sparer kein Z nsner ust enisteht „ . . , . ..

Zeichnein, denen sttorrig ? Lieferung von S ücken erwun.'cht ist, geben w r ,o>a>
der I. Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und zeichnen die'e Beirüge wi-der auf
Kriegsanleihe für ergine Rechnung.

Krleasankide -Versich rn - u
3Versicher » ngsmöglichkeiten:

A,ft Anzahlung — ohne Anz rhlang — -'tr.it Prämrenv orauszuhlung und Rücket stattu»g de,
»nverbrauchien Prämien T Wegfälle

Beriangen Sie unsere Drucksachen!
( Ri arbei er i>ir dir Kr'egsaalerye»Versicherung überall gesucht)

Wiesbaden , im März 1918 ^ . . . ,
Dircktinn der NM-ujichen LMdksdsilk.

Zsei Tische , i Ruhe-
nett l Temch

zu verkaufen Mr8aUr» 81 l - isrcen-
Kieintr gebrauchierhllndilikgeu

zu kaif'n aesucht. Näüeres in
i-er iKeschaslsft lle

Selbständige

Anzüge
io  grosser Auswahl.

KSfermeister
für Reparatur Heimarbeit aus
valbstücksaßfür dauernd esuchi

ff rten an
i & Co .,

Ehrenbreitstein.

«ehr preiswert.

B aot§
««flssiäbdl c-

gesucht
(Kaule»' f, Gntenpfuhl 2^ 3

11M © S
1 hmmhW - MhMz

Coblenz , Löhrstrasse 54.

Zimmer , ,u o.rmta e»WitnetiNttr!» 2 V

Eier «* n ns qa h z
Dienstag den IS. März iir die Buchstade-.r:

L F auf r. 29,
—St auf Rc 36

pro P i'son 1 Er IN der! .»>.-,chüs-en l.o>- Kittel, Kra ne,
»ud Kri'-z Hübnerhalt e erhalten keine Eier . Ger , - elch.
binnen 3 Tagen aichi a -geholt merder». und verfallen

^Hdeclahnftein , den y <. März 1918.
Der Magrstral.

| Sie llattpic der „ es u BW a Mschwle«
sinder statt für d e Buchstaben:
Jl G am Menstcw , den 19 vormittags von 9 —12 llh :,
H _ L „ ,f nachan aas von 2—5 „
' R ", Mittwoch , den 20 . aormittaas von 9— 12 ,.

Em draves

NRÄKLSW
Prima Irüktzsilkter

•n
Z „ nachmi t tgs von. 2 - 5
Riederlahnstein , den 11. Mä z 19 8.

Der Magrstrat.

sowie eine Pnhtea « Rein ' « ^ „ ^^ roffen S»s
gen der Fsnu z Sct.)ü^enhos,
desd mkullendani Krebev.e«b nk Uiendani Urevev . - - -

BrsMS 3iiiei
rtvTioffori rirttt T̂TirtTSpIn

zu »ermieien. - ^ zum Unterstellen »°n Möbeln r»
judwisstrutzr 1. vernneien Kuvau »« » .

rjz ' ' .. .
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Achte Kriegsanleihe
5%Deutsche Reichsanleihe.

4Vt Deutsche Reichsschatzanweisungen, mmu«ü im  mm\.
Zur Bestreitung der durch de« Krieg erwachsenen Ausgaben« erden weitere5°|0 Schuldverschreibungen des Reichs

und 41»% Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kan« daher auch ihren

Zinsfuß vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich«ach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtige«, so
Muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das Gleiche
gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen«nd Schatzanweisungen die
über jedes andere Wertpapier jederzeit(durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

l. L»vabmest»lle,.
ZekchnungSstellr ist die RetchSbank.

Zeichnungen werden

»»» ffiontcg, den 18. MSrz, bis
Donnerstag, Len 18. Lpril 1918,1 mittags 1 Ohr
bei dein  Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr.
99) und bei allen  Zweig st eilen der Reichsbank
mit Kassenomrichtung entgegengenvmmen. Die Zeichnun¬
gen können auch durch Bermitlung der Preußischen
Staatsbank  Königliche Seehandlung ), der Preu¬
ßischen C e n tr a lt- G e n o ssensch af  t s ka ss  e in
Berlin , der Königlichen Hauptbank in Nürn¬
berg  und ihrer Zweiganstalten sowie sämtlicher Ban¬
ken , Bankiers  und ihrer Filialen , sämtlicher ö f-
fentlichen Sparkassen  und ihrer Verbände,
jeder Lebensversicherungsgesellschaft , je¬
der Kreditgenossenschaft und jeder P o sta n *
stakt erfolgen. Wegen der Postzeichnungensiehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheinesind bei allen vorgenannten Stellen
zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver¬
wendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2. LivteilUng. Jinstnlank.
Di « Schuldverschreibung « nsind  in Stücken

zu SO 000 , 10 000, 5000 , 2000 , 1000, 500, 200 und 100
Mark mit Zinsscheinen, zahlbar am 2. Januar und , 1.
Juli jedes Jahres , ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt
am 1. Juli 1918, der erste Zinsschein ist am 3. Januar
1919 fällig.

Di « Schatzanweifungen sind in Gruppen eingeteilt
und in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000 , 2000 und 1000
Mark mit dem gleichen Zinsenlauf und de» gleichen Zius-
termine» wie die Schuldverschreibungenausgefertigt. Wel¬
cher Gruppe die einzeln« Schatzanweisung angehört, ist mos
ihrem Text ersichtlich.

3. EiniSfiig Isr SLahaniveiinnzen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Grup¬

pen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im Jauuar
1919, ausgelost und an dam auf die Auslosung folgenden
I . Juli oder 2. Januar mit 110 Mark für je 100 Mark
Nennwert zurückgezahlt. Die Auslosung geschieht nach
dem gleichen Plan und gleichzeitig mit den Schatzanweis¬
ungen der sechsten Kriegsanleihe. Die nach dieisem Plan auf
die Auslosungen rm Januar und Juli 1918 entfallende
Zahl von Gruppen der neuen Schatzanweisungen wird je¬
doch erst im Januar 1919 mit auSgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungeu sind seitens
be8 Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar. Frühestens
auf diese» Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rück¬
zahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen die In¬
haber alsdann statt der Barrückzahlung4 %ige, bei der fer¬
neren Auslosung mit 115 Mark für je 100 Mark Nenn¬
wert rückzahlbare, im übrigen den gleichen TilgungSbedin-
Uvngen unterliegende Schatzanweisungeu fordern: Frühe¬
stens 10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das Reich
wieder berechtigt, die dann noch uuverlosten Schatzanwei--
sungerr zur Rlckzahlu»g zum Nennwert zu kündigen, jedoch
dürfen alsdann die Inhaber statt der Barzahlung 34 , %iae
mit 120 Mark für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare, im
»brige« den gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende
Schatzanweisungeu fordern. Eine weitere Kündiqun

Bedt « g « rrge » .

Auslosung im ersten Auslosungstermin (vergl. Abs. 1) ab¬
gesehen— jährlich 5 % vom Neuwert ihres ursprünglichen
Betrages aufgewendet. Die ersparten Zinsen von den
ausgelosten Schatzanweisungenwerden zur Einlösung mit¬
verwendet. Die auf Grund der Kündigungen vom Reiche
zum Nennwert zurückgezahlten Schatzanweisungeu nehmen
für Rechnung des Reichs weiterhin an der Verzinsung und
Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht aus¬
gelosten Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rück¬
zahlung der ausgelosten Schatzanweisungen maßgebenden
Betrage (110 %, 115 % oder 120 %) zurückgezahlt.

4. 3tidinnngsprris.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die 5 % Reichsanleihe,  wenn Stücke
verlangt werden ' „ . . . SH— Ji,

für die 5 % Reichsanleihe,  wenn Ein¬
tragung in das Reichsschuldbuch
mit Sperre  bis zum 15. April 1919
beantragt wird . . . . 97,80 M,

für «die 4y2 %  R e i chs s cha tz an wei s u u -
f„ .gen . . 98, — Jt,
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung
der üblichen Stückzinseu.

3. Zuteilung. Stßckelnug.
Die Zutrilunge findet tunlichst bald nach dem Zeich¬

nungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahlten
Beträge gelten als voll zugeteilt. Im übrigen entscheidet
dre Zeichnungsstelle über die Höhe der Zuteilung . Beson¬
dere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vor¬
gesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsschei¬
nes anzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Aus¬
druck gebracht, so wird die Stückelung von den Bermitb-
lungsstellen nach ihrem Ermeffen vorgenommen. Späte¬
ren Anträgen auf Abänderung der Stückeln, « kan» » icht
stattgegeben werden?'
» .L " ,a*en  sow . hl wie tu »eu « tfttfes de,

" * • • & !* "l «»*•« « *

kern» 3 » tf4c»fAetiie nicht,,,,ef »he» », » war»«» mit  möglichst,,
«eschle»,i, »„ fectttpfteKt »nd „ r. nößchtltch iw C«,Imker ».
I . «, *| c*ebe» „ «,»,«.

,Mansche, strich,« von mütn  ftev 5». •tet« »« iWi| , uutet
»Mark ttzrek#»»it* »*M$Ite». «kt« „ ch nichtIlek-

* * d-- * •** £ *• ' »eleigew, f.'* ««»fertiauH, »efnkem Zwtsche. fch. toe »weit«
»*t »,r » «»l.hnttafs, »,«, », «, «« ; »t, « »trii, , st,d

,»t», »net
. . - ckntrii,, st,

I»«, , „ felgt ist. » i,s«
jaer , »» » wmtttl««, ».

!,ich»k«»k u»mitk»l»,r d»r

«« »ie Ttslle ,n ttchttn. »ei.»„ »ie st,ich
HWische»fch«t„ we»»e» nicht «n »ie
stesteu au»,ehK»dt,t , s,n»« n »»« »er »Isis
ch«rl »h»Sk«fl, äingtbgK.

0. ffn5fil «agen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge dom 28.

März d. Js . au voll bezahlen. Die Verzinsung etwa schon
vor diesem Tag« bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst
vom 28. März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
38 % des zugeteilten Betrages spätestens am 27. «prik tz.A.
28 % des zugeteilten Betrages spätestens am 24. Mai d. I .,
25 % des zugeteilten Betrages spätesten» am 21. Juni b. I .,
25 % des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Juli & I .,
ju bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwer-

Die Zahlung hat bei derselben Stelle
zu ersolen , beider die Zeichnung an ge¬
meldet worden  ist . -

Die am 1. August fr I . zur Rückzahlung fälligen Mark
80000000 4 % Deutsche Reichsschatzanweis¬
ungen  1914 S e r i e I werden bei der Begleichung zuge¬
teilter Kriegsanleihen zum Nennwert — unter Abzug der
Stückzinsen vom Zahlungstage , frühestens ober vom 28.
März ab, bis zum 31. Juli — in Zahlung genommen. Die
zu den Stücken gehörenden Zinsscheine verbleiben den
Zeichnern.

Die im Lause befindlichen rinverzinslichen
Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzug von 5%
Diskont vom Zahlungstage , frühestens vom 28 . März ab,
bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.

7. post;eicknnnZen.
Die P o sta n st a l t e n nehmen nur Zeichnungen «us

die 5 % Reichsanleihe  entgegen . Auf diese  Zeich¬
nungen kann  die Vollzahlung am 28 . März , sie muß
aber spätestens am 27. April geleistet werden. Auf bis
zum 28. März geleistete Vollzahlungen werden Zinsen für
92 Tage, auf alle anderen Vollzahlungen bis zum 27.
April, auch wenn sie vor diesem Tage gelei¬
stet werden,  Zinsen für 63 Tage vergütet.

8. llmtanjck.
Den Zeichnern neuer 4y2 %  Schatzanweifungen ist es

gestattet, daneben  Schuldverschreibungen der frühere»
Kriegsanleihen und Schatzanweisungender I., II ., IV . und
V. Kriegsanleihe in neu« 4y 2% Schatzanweisungen um¬
zutauschen, jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppelt so
viel alte Anleihen (nach dem Nennwert) zum Umtausch
anmelden, wie er neue Schatzanweifungen gezeichnet hat.
Die UmtauManträge sind innerhalb der Zeichnungsfrift bei
derjenigen Zeichnungs- oder Vermittlungsstelle, bei der die
Schatzanweifungen gezeichnet worden sind, zu stellen. Di«
«lte» Stücke sind bis zum 29. Juni 1918 bei der genaun,
ten Stelle einzureichen. Die Einreicher der Umtauschstücke
erhalten auf Antrag zunächst Zwischenscheine zu den neuen
Schatzanweisungen.

Die 5 % Schuldverschreibungen aller vorangegang»-
ven Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen
Schatzanweisungen umgetauscht. Die Ei«liefere von 5%
Schatzanweisungenerhalten eine Vergütung vo» Mark 2,—
ür die 100 Mark Nennwert. Die Einlieferer von 4V&%

Schatzanweifungen der vierten und fünften Kriegsanleihe
haben Mark 3,— für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen.

Die mit Jauuar/Juli -Zinsen ausgestatteten Stück«
utb mit Zinsscheinen, die am 3. Januar 1919 fällig sind,

die mit « pril/Oktobev-Zinfen ausgestatteten Stücke, mit
Zinsscheinen, di« am 1. Oktober 1918 fällig sind, einzurei.
chen. Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Arli
1918, !fo daß die Einlieferer von April/Oktober-Stücken auf
ihre alten Anleihen Stückzinsen für % Jahr vergütet , r-
»alten.

Solle « Schnldbuchsorderungeuzum Umtausch»rri»«» -
)et werden, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung vov
Schuldverschreibungen an die Reichsfchuldverwaltuna
Berlin SW . 68, Ora,ienstr . 92—84) zu richten. Der An¬

trag muß einen auf den Umtausch hinweisenden Vermerk
enthalten und spätestens bis zum 6. Mai d. I . bei der
Reichsschuldeuverwaltung eingehen. Darcmchi« werde»
Schuldverschreibungen, die nur für de» Umtausch in Reich»-
schatzanweifungen geeignet find, ohne ZinSscheinbogevau«-

St C*r . . X _ ,_ .k _ /TM.r It r t . .

Dcyatzanwestunge» fordern. Eine weitere Kündigung ist
mcht zulässig. Die Kündigungen müssen spätestens sechs
Monate vor der Rückzahlung und dürfen nur aus einen
ZmStermi» erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweifungen und ihre
Mgun , durch Auslosung werden — von der verstärkten

kÄ5x 9erteitteH 6 S^ fÖTnÄ er  Kriegsanleihe « werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbankfür Wertpapiere i» Berlin « ach Maßaade ieiner kür
dre Nrederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet Eine Sverre wird durck, T
ben: Zeichner kann sein Depot jederzeit - auch vor Ablauf dieser Frist - ^.rücknebmen. Die IKVTE bedingt;
Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst heliehe» .

im Müi^ 4918 . ,

auf die kleinen Zeichnungen süid Teilzahlungen selcht . Für ' die « Eichungw^ GL ?en nL
Ikderzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträ- i hoben. Eine Zeichnungsspeere steht dem Umtaukckr» ickt
gen des Nennwerts gestattet: doch braucht  die Zah- jentgegen. Die SchuldZeischreib̂ gen̂^si!rd M z7m 29
lung erst gelerstet zu werden wenn die Summe der fällig Juni 1918 bei den in Absatz1 genannten Zeichnung«- ode,
gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt. j Vermittlungsstellen einzüreichew 3

zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werde» von dm

keickrdank - Oipsktopium.
Havenstein. ß. Grimm.
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